
Oscar Cullmann (1902-1999)
Seine Geburt 1n Strafßsburg, iın der Stadt Albert Schweıtzers, prädestinıierte
()Iscar Cullmann für eiıne Karrıere als Exeget HTE für ein ökumenisches Enga-
ZEMENT: Von den Ursprüngen des Christentums eiıdenschaftlich ertafßt und
1mM interkonfessionellen Dıialog engagıert, lehrte Cullmann, obgleich luthe-
rischen Bekenntnisses WAal, viele Jahre der reformierten theologischen Fa-
kultät 1ın Basel Als Fachmann für die Schriften des Neuen Testaments wufte
Cullmann diese hochzuschätzen, hne da{ß dabe] modischen Irends
der abenteuerlichen Interpretationen tolgte. Schon sehr früh wandte se1ın
Interesse den Judenchristen der Anfangszeit und publizierte eıne ntersu-
chung ber die Pseudoklementinen. Er W ar erfreut ber den Text des kopti-
schen Thomas-Evangeliums, der 1Jahr 1959 getunden wurde.
Cullmann zeichnete sıch esonders AaUS durch ein Verständnis der linearen
bıblıschen Zeıt, 1MmM Unterschied Z zyklıschen Zeıitverständnis der griechi-
schen Antike. Nıcht wenıger erühmt W AAar seıne Erkenntnis VO der kollekti-
L7 d  . Auferstehung 1mM Gegensatz ZAUF iındividuellen Auferstehung der Seele,
W1e€e s1e die platonısche Philosophie lehrt ach dem Zweıten Weltkrieg ZOS
(Oscar Cullmann ın Basel eine oroße Zahl VO Studenten un:! Forschern A
darunter besonders Bernhard Blumenkranz. Seine Lehrveranstaltungen führ-
ten ıh 1n der Folge ach Parıs und Rom Dıie Zeıt der Waldenser Unıiver-
S1tÄät 1n Rom erlaubte ıhm, zahlreiche Verbindungen MIt katholischen reisen
herzustellen. Seine Theologie, die aut eiıner heilsgeschichtlichen Perspektive
basıert, wurde posıtıv aufgenommen. Cullmanns Buch, „Der Petrus, Jün
CT, Apostel und Martyrer” 1952 SCLI7IE eınen Meılensteın, WCCI1N fest-
stellte, da{ß Sımon-Petrus nıcht lediglich die Rolle des Vorsitzenden 1mM ApoO-
stelkolleg innehatte, sondern da{fß VO Christus eiınen eigenen Auftrag ZUr

Zeugenschaft erhalten hat In eıner Zeıt, als dıe Kontakte auf höchster Ebene
selten9wurde Cullmann VO den Päpsten 1US XL, Johannes
und Paul VI empfangen. Er wurde persönlıch als Beobachter zZAT I8 Vatıka-
nischen Konzıil eingeladen und Ort oft gehört. Seine direkten Bezıehungen

Paul VL mündeten 1ın das Projekt des Okumenischen Instıtuts Janttr. das
auf halbem Weg zwiıischen Bethlehem (BESE Jerusalem liegt.
Oscar Cullmann hınterläfist eine Fülle VO Arbeiten ber das Neue Testament,
ber die Geschichte der frühen Kırche und die ökumenische Frage. Nachdem
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1mM Streıit dıe Heilsgeschichte Posıtion bezogen hatte, wandte sıch Dn
CH Rudolf Bultmann. Er machte ıhm ZABE Vorwurf, seıne Theologıe
eıne ftremde philosophische Problematık diejenıge VO Heidegger in d1€
PXeDESsE eC1i1 Dabe] gehe nıcht Heıidegger und se1n Gedankengut, auch
nıcht se1ine Methode, sondern ıh selbst als Existenzphilosophen un:
Zeugen seıiner Epoche. Cullmann lehrte uns, eine Beziehung 7wischen dem
Entmythologisierungsprogramm und dem Studium der Ursprunge des hr1-

nıcht anzunehmen. Diese Kontroverse wurde n1e aufgelöst.
(Iscar Cullmann begrift sıch als schlichter Exeget und als Zeuge Jesu Christı.
Er estand darauf, da{fß dıe Kirchen einander kennenlernen und da{ß S16€, auch
ehe S1€e 74088 Einheit gefunden haben, einander helten. 195% legte C nahe, da{fß
die „Kollekte für dıe Armen 1n Jerusalem“, dle für Paulus eiıne Forderung der
Gerechtigkeıit und eın Zeichen der FEinheit WAal, eine aktuelle Bedeutung hat
Seine Kxegese in bezug auf diesen Sachverhalt wurde voll ANSCHNOMINCLL, be-
sonders anläßlich der Weltgebetswoche für die FEinheit d€l’ Chriısten. In eıner
seiner etzten Publikationen, „Eıinheıt durch Vielfalt“ (1986), entwickelte f
se1ıne Vısıon VO der „Eıinheıt, dıe WIr suchen“ (sestutzt aut das Neue Testa-
HeEN plädierte Hür die Anerkennung eıner Art ersten Eıinheıit, d1€ Zzurel-
chend sıchtbar und strukturıiert 1St, da{fß s1e e1ıne allgemeıne Zustimmung
möglicht, 1aber genügend Raum AdSt für die Wahrung der Verschiedenheıt.
Diese Hotffnung hat seıne unermüdliche Arbeit bıs 1n die etzten Jahre ta-
gCH (Oscar Cullmann starb Januar 1999 1m Iter VO 96 Jahren 1mM
schweizerischen Chamoni1x. Bernard Dupuy

Der Nachruf, übersetzt AUS$ dem Französischen VO  a Alwıin Renker, 1St der Zeitschrift Istina
(XEL  199291269 eENINOMMECN, deren Gründer un Herausgeber IB  ere upuy IST.

ugen 'alter (1906-1999)
Am Oktober 1999 Le1 Jahre ach seiınem Geburtstag (vgl FrRu
319961312 E: verstarb Konsultor und Mitglied des Freiburger und-
briefs Prälat Dr. theol kugen Walter. Wıewohl e11 bıblisches Alter
erreichte und (zOtt für dıie geistige Frische bıs 1Ns hohe Alter ankbar se1ın
konnte, verlieren WIr 1n Fugen Walter eınen Mann der ET Stunde, eınen
Freund und ireuen Beistand VO Gertrud Luckner 1MmM christlich-jüdischen
Dialog. Se1in ber ein halbes Jahrhundert ertolgtes Eıntreten für die Erneue-
LUNg des christlichen Glaubens kam auch der Verständigung zwischen Juden
und Chrıisten Zzugute. Walter W ar eın Anlıiegen, da{ß sıch das Chrıistentum
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